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Franzöſiſcher Chauvinismus.

Seit einigen Wochen weht in Frankreich wieder ein chau
viniſtiſcher Wind, namentlich vom Elſaß her, und die pariſer
Preſſe leiſtet in Angriffen auf Deutſchland in der That das
Menſchenmögliche. Namentlich giebt ein Brief des Biſ chofs
von Metz, Dupont des Loges, in welchem dieſer ſich über
die Verleihung des preußiſchen Kronenordens be-
klagt und dieſe Auszeichnung eigentlich zurückweiſt,
von Blättern zu leidenſchaftlichen Lobeserhebungen des „patrio
tiſchen“ und „franzöſiſchen“ Biſchofs Anlaß. Dieſer Brief
lautet:

Metz, 16. December 1882. Herr Marſchall! Jch habe denBrief halten durch den Ew. Excellenz mich benachrichtigt, daß

Se. Maj. der Kaiſer mir einen ſeiner Orden verleihe, als Aner-
kennung der Fürſorge, die ich getroffen, um den in Metz wohn-
haften deutſchen Katholiken neue Erleichterungen bei Erfüllung
ihrer religiöſen Pflichten zu verſchaffen. Jch bin gerührt von dem
hohen Antheil, welchen der Souverän an den Bemühungen zu
nehmen geruht, die wir, meine Geiſtlichkeit und ich, inmitten großer
Schwierigkeiten aufbieten, um einer großen Anzahl von Seelen zu
Hülfe zu kommen, deren geiſtliche Leitung uns anvertraut iſt.
Indeß, Herr Feldmarſchall, die Auszeichnüung, die Sie mir an
kündigen überraſcht mich ebenſo ſehr wie ſie mich verwirrt. Bei
den neuen Maßnahmen die ich nach reiflicher Ueberlegung treffen
zu müſſen glaubte, habe ich kein anderes Verdienſt, als das, der

flicht nachzukommen die mir mein Gewiſſen als Biſchof gegen
nahe an zehntauſend Katholiken auferlegt, die von den Verhält-
niſſen nach Metz geführt worden und denen die franzöſiſche Sprache
mehr oder weniger vollſtändig unbekannt iſt, die einzige, die von
der alten Metzer Bevölkerung geſprochen wird. Ew. Excellenz
werden mir erlauben, den Ausdruck eines Bedauerns hinzuzufügen.
Während faſt dreißig Jahre, die ich die Ehre hatte dem franzöſi-
ſchen Epiſkopat anzugehören, ließ die Regierung mich mehr als
einmal auf eine ſolche Woher die mir zu verleihen ihr er-
wünſcht zu ſein ſchien, vorbereiten, und jedesmal leiſtete ſie auf
ihren Plan Verzicht, aus Rückſicht auf meinen Vorſatz, mich jeder
olitiſchen Thätigkeit fern zu halten und mich ſtreng auf meine

Pflichten als Biſchof zu beſchränken. »Jn dieſer Beziehung glaubte
ich meiner Geiſtlichkeit ein heilſames Beiſpiel geben zu ſollen.
Wenn Sie mich vorher von den allzu wohlwollenden Abſichten des
Kaiſers in Bezug auf mich unterrichtet hätten, würde ich Sie er-
ſucht haben Herr Feldmarſchall, bei Sr. Majeſtät dieſelbe Sache
zu vertreten, die mir ſowohl die Treue gegen meine Vergangenheit
als auch die tiefe Verehrung der Erinnerungen doppelt theuer
macht. Genehmigen Sie, Herr Feldmarſchall, den Ausdruck meiner

ochachtung.v t Paul Biſchof von Metz.
Als Probe des Tones, mit dem die Pariſer Preſſe die

ſes taktloſe Schreiben begleitet, mag folgendes Beiſpiel aus
der „France“ dienen: „Dieſer ruhige und würdige Brief
iſt bezeichnend. Er iſt eine neue Ohrfeige auf die Wange
des Herrn v. Bismarck. Wie konnte der Kanzler dieſen
groben Fehler begehen? Wie konnte er auf den Gedanken
kommen, dem verehrungswürdigen Biſchof eine ſo tödtliche
Beleidigung zuzufügen, auf deren ſcharfe Zurückweiſung er
ſich gefaßt machen mußte? Wie konnte er vergeſſen, daß der
Biſchof von Metz, der dieſe Stadt von 1874——-77 im Reichs
tag vertreten hat, die Verkörperung des Proteſtes iſt?“ Und
in dieſem Tone geht es weiter. Das Bild mit der Ohr-
feige ſcheint dem geſtrigen Artikel eines Blattes entnommen
zu ſein, in welchem geſagt wurde, daß die Wahl des Herrn
Antoine auch eine Ohrfeige ſei, welche die Bewohner von
Metz dem deutſchen Kanzler verabreicht hätten. Ohne bei
dieſer Art von Angriffen weiter verweilen zu wollen, muß
freilich geſagt werden, daß die deutſche Regierung ſich den
Brief des Herrn Dupont des Loges ſehr wohl hätte erſparen
können, denn erſtens liegt gar kein Grund vor, einen Pro
teſtler zu decoriren, andererſeits müßte man aber den Biſchof
doch genau genug gekannt haben, um zu wiſſen, wie er die
Decorirung aufnehmen würde.“ Aber noch in einem ande-
ren Artikel macht die „France“ ihren chauviniſtiſchen Be
klemmungen Luft. Sie ſchreibt:

Deutſchland iſt in ſeinen Bewegungen ebenſo gehindert wie
irgend eine Europäiſche Macht. Wir immobiliſiren ſeine Politik
viel mehr, als es die unſere mobiliſirt, weil wir als die geborene
Stütze jeder antideutſchen Coalition betrachtet werden. Trotz der
alten ſogenannten Dreikaiſer-Allianz und trotz des Oeſterreichiſch-
Deutſchen Einvernehmens iſt das Berliner Kaiſerreich (sie!) ſtets
iſolirt geweſen und wird es ſtets ſein. Die zwiſchen den Herren
v. Bismarck und Andraſſy geſchloſſene Allianz, dieſe nicht geſchrie
bene Allianz, mit der ſich alle politiſchen Cirkel Europas beſchäf-
tigen, hat nur Bedeutung für die Neider und für die Gimpel,
welche der Charlatanismus der Liebenswürdigkeiten unter Souve-
ränen und der beſtellten Höflichkeiten unter Känzleien noch beſticht.
Was Herr von Bismarck in Oeſterreich ſuchte, iſt nicht eine Offen
r und Defenſiv-Allianz gegen Rußland und Frankreich, ſondern
ie Sicherung, daß OeſterreichUngarn mit keiner der letzteren

Mächte ein Einvernehmen ſchlöſſe. Marché de dupe Das Wiener
Cabinet hat Alles gegeben, Deutſchland Nichts. Wir täuſchen uns.
Deutſchland hat Franz Joſeph gerathen, das Gleichgewicht ſeines
Reiches zu zerſtören, indem er neue Slawen in daſſelbe aufnimmt,
damit eines Tages die im eigenen Hauſe unterdrückten Deutſchen
Pcherreige ſich nach Berlin wenden. Aber die Zeit wird die
Oeſterreicher und Ungarn aufklären. Was ſie vor drei oder
vier Jahren nicht zu thun gewagt haben würden, das dürften
ſie heute an können. Die Kraft iſt ihnen wieder ge-
kommen eben ſo wie das Bewußtſein des Rechts. Mögen
e nur eines Tages Deutſchland ſeinen eigenen Kräften über-
aſſen und die Jſolirung des großen Reiches wird ſofort klar da-

rankreichs. Man weiß in Wien und in Peſt, daß ein neuer
riumph Deutſchlands eine vollſtändige Vernichtung der Freiheit

da Kein Oeſterreicher, kein Ungar wünſcht die Erniedrigung

wäre. Nun, man will in OeſterreichUngarn in Freiheit leben.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner X-Correſpondent ſchreibt uns heute:
Die Friedensſchalmeien ertönen jetzt von allen Seiten und

zwar noch rechtzeitig genug um noch auf die Weihnachtsfeſtſtim-
mung wirken zu können.

„Vordd Allg. Ztg.“ die von der „Köln. Ztg.“ angedentete Beſorgniß
in Abrede ſtellt, als ob Deutſchland irgend welches Mißtrauen gegen

Von beſonderem Werth iſt daß die

Oeſterreich habe und als ob Bismarck die öſterreichiſchen Politiker
habe warnen wollen. Da in gleicher Weiſe auch Rußland gegen
über freundliche Erklärungen in der Preſſe abgegeben worden ſind,
ſo ſcheinen jetzt ſich alle Wolken verzogen zu haben und reine Luſt
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wohl weder unmotivirt noch ohne Zweck, noch ohne
Wirkung. Es war jedenfalls gut, daß die öffentliche Meinung
wieder einmal an die Pflichten und Aufgaben der Zukunft er
innert wurde und daß vor Allem Rußland daraus die Gewißheit
erlangte, wie ſcharf beobachtend Deutſchland den militäriſchen
Fortſchrittea jenſeits der Grenze gegenüberſteht- Man wird jetzt
in Rußland wiſſen daß Deutſchland ſich nicht überflügeln läßt
und entſchloſſen iſt, in ſeinen Vertheidigungsmaßregeln ſo ziemlich
mit Rußland gleichen Schritt zu halten. Das wird dort hoffent
lich etwas abkühlend und beſchwichtigend wirken und vielleicht auch
zu dem Entſchluß führen, die Uebertreibungen und Ueberbietungen
in der Vervollſtändigung des Vertheidigungsſyſtems aufzugeben.
Denn daß Deutſchland nicht auf demſelben Standpunkt ſeines
Vertheidigungsſyſtems ſtehen bleiben wird, während man im Oſten
und Weſten es immer mehr vervollkommnet, iſt ganz ſelbſtver
ſtändlich. Jn Frankreich fühlt man bereits an dem ſchlechten
Stande der Finanzen den ungeheuren Druck der Militairlaſt
Jn Deutſchland koſtet die jährliche Unterhaltung des Heeres
370 Millionen Mark, in Frankreich faſt 600 Millionen Francs,
ein Mißverhältniß, welches keinesfalls durch die angeblich größere
Wohlhabenheit Frankreichs ſeine Rechtfertigung findet. Auf die
Dauer wird Frankreich dieſe exorbitante Laſt nicht ertragen
können. Rußland und Deutſchland könnten wohl noch in dieſer
Beziehung etwas leiſten, aber das fortwährende Ueberbieten
kann nicht in infinitum getrieben werden weßhalb es gut iſt,
daß Rußland bei Zeiten darauf aufmerkſam gemacht wird daß
es vergeblich ſich bemühen wird, Deutſchland zu überflügeln.

Unſer Berliner -Correſpondent bemerkt heute ſehr
treffend: Die liberalen Parteien haben es nun auch ihrerſeits
unternommen, poſitive Vorſchläge zur Steuerreform
zu machen. Die Nationalliberalen haben im Abgeordnetenhauſe
die Herabſetzung des Stempels auf den Jmmobiliarverkehr bean-
tragt, und die Fortſchrittspartei hat im Reichstag die Herabſetzung
der Exportbonification für den Rübenzucker beantragt. Der erſtere
Antrag würde zwar an und für ſich einem lange gefühlten Be
dürfniß abhelfen, da die Jmmobilien ſchon durch die Ertragsſteuern
überlaſtet ſind und in Vergleich zu den Mobiliarwerthen viel zu
hohe Verkehrsſtempelſteuern bezahlen, aber der Antrag würde der
Staatskaſſe einen großen Ausfall von Einnahmen verurſachen,
für welchen keine andere Deckung da iſt. Offenbar ſoll er ein Pa
roli für die beantragte procentuale Börſenſteuer ſein: letztere wird
ja hauptſächlich durch die un verhältnißmäßig hohe Jmmobiliar-
ſtempelſteuer begründet. Wenn letztere erniedrigt iſt, ſo würde ja

ſo denken die mit der Börſe ſo englürten und ſtets für dieſelbe
ein retenden Nationalliberalen auch keine procentuale
Börſenſteuer nöthig ſein.

Was den Rübenzuckerſteuerantrag anbetrifft, ſo würde die
Ermäßigung der Exportbonification, welche den Staat mehr und
mehr ſchädigt und ihm viel von dem Ertrage ver Rübenzuckerſteuer
wegnimmt, allerdings die Einnahmen des Staates vermehren
helfen. Es fragt ſich aber, ob der fortſchrittliche Vorſchlag in
einem Augenblicke praktiſch iſt, wo alle Welt die Nothwendigkeit
einer gründlichen Reform der Rübenzuckerbeſteuerung einſieht:
letztere würde durch den fortſchrittlichen Antrag vielleicht nur auf-
gehalten werden. An ſich iſt derſelbe nicht zu verwerfen. Wenn
man ſich aber wundert, daß die Fortſchrittspartei einen Antrag
auf Erhöhung der Staatseinnahmen einbringt, während
ſie doch ſonſt alle Erhöhungen bekämpft und nur immer von
Erſparungen ſpricht, ſo möge man bedenken, daß durch ihren

Antrag die r benachtheiligt wird: für
dieſe hat ja die Fortſchriktspartei nie Jntereſſe ge-
habt. Was den jüngſt publizirten Vorſchlag einer Reichs Tabak-
konſumſteuer anbetrifft, ſo kann mit demſelben noch in keiner Weiſe
gerechnet werden, da er vermuthlich nicht authentiſch iſt.

Auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ befaßt ſich jetzt mit dem
Angriff des Herrn Majunke auf das evangeliſchegaſf erthum. Sie führt dabei Folgendes aus:

Als im Januar v. J. der Antrag des Abg. Dr. Windthorſt auf
Annahme des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die Straffreiheit
des Sakramentſpendens und des Meſſeleſens, im Abgeordnetenhauſe
zur Berathung kam, bezeichnete Herr v. Bennigſen als die Wurzel
des ganzen kirchlichen Streites „die bittere Feindſchaft der römiſchen
Kurie gegen die Errichtung des evangeliſchen deutſchen Kaiſerthums.“
Jn ſeiner Erwiderung darauf zog der Antragſteller die Allerhöchſte
Perſon in die Debatte und als der Vizepräſident des Hauſes ihn
demnächſt mit dem Bemerken unterbrach, daß Herr v. Bennigſen
nur von Jnſtitutionen, nicht vön Perſonen geſprochen habe, er
widerte Dr. Windthorſt: „Wenn er (Herr v. Bennigſen) das thut,
kann ich dann die Perſon von der Jnſtitution trennen?“ An dieſe
Aeußerung möchten wir Herrn Majunke erinnern. Die Herren
vom Centrum dürfen und wollen nicht zwiſchen Perſon und
Jnſtitution trennen, und was ſie gegen das „proteſtantiſche
Kaiſerthum“ das iſt auch gegen den proteſtanti-
ſchen Kaiſer geſagt. Durch keine Diſtinktion wird es Herrn
Majunke gelingen, das deutſche Volk darüber zu täuſchen, daß der
wahre Sinn ſeiner neulichen Worte der iſt: ir können unter
einem evangeliſchen Kaiſer nicht Frieden halten.

Jedenfalls durfte Herr Majunke nur dieſen Sinn in ſeine
Worte legen, wenn er nicht mit den beſtimmteſten Grundſätzen des
Ultramontanismus in Widerſpruch gerathen wollte. Das gelehrte
Centrumsglied wird ſicherlich mit den klaſſiſchen Werken bekannt
ſein, in welchen am Beginn unſeres Jahrhunderts die ſogenannte
Schule des Traditionalismus in Frankreich die ultramontane Staats
lehre formulirt hat. Zu den Grundſätzen dieſer Lehre gehört auchder, daß die Unterthänigkeit des Volkes gegen ſeine Futſen zur
Vorausſetzung habe die Unterthänigkeit des Fürſten gegenüber Gott

und deſſen Stellvertreter auf Etden. Von dieſem ultramon-
tanen Prinzip aus führt eine Reihe von wenigen logiſchen Schlüſſen
zu dem Satz, daß eine ſtaatliche Ordnung unter einem proteſtanti-
ſchen Fürſten undenkbar iſt.

Wir haben nie daran gezweifelt, daß Herr Majunke auf dem
Standpunkt der fronzöſiſchen traditionaliſtiſchen Schule ſteht; bisher
hielten wir ihn aber für zu vorſichtig, um ſich öffentlich zu dieſem
Standpunkt zu bekennen.

Jn letzterem Punkt haben wir uns geirrt. Herr Mafjunke und
ſeine Geſinnungsgenoſſen ſind aber auch ihrerſeits in einem groben
Jrrthum befangen, wenn ſie glauben dem deutſchen Volke eine
theokratiſche Lehre bieten zu dürfen, wie ſie vor einem halben Jahr-

des Traditionalismus konnte in Frankreich Boden finden, weil die
Revolution als Vorfrucht für ihre Lehre gedient hat. Mit der
Gewalt eines unerwarteten Naturereigniſſes, das Leben und Eigen
thum der Menſchen bedroht, hatte die große ſoziale Erſchütterung von
1789 auf die franzöſiſche Nation gewirkt Sie hatte in den Maſſen und
ſelbſt in den gebildeten Kreiſen einen gewohnheitsmäßigen Zuſtand
der Furcht hervorgerufen, ein Gefühl der Hülfloſigkeit, im Glauben an die
Ohnmacht alles menſchlichen Mühens, und dadurch einem demorali-
ſirenden Aberglauben Thür und Thor geöffnet. Jn Frankreich
waren damals die Vorbedingungen vorhanden, unter denen man ein
Volk glauben machen konnte, daß, wenn die Superiorität des geiſt-
lichen über das weltliche Schwert anerkannt werde, jeder Wieder
kehr der Schrecken der Revolution vorgebeugt ſei. Jn Deutſchland
wird eine ſolche Lehre niemals Boden finden, und zwar außer vielen
anderen Gründen auch aus dem, weil unſer Volk zu chriſtlich
und zu ehrlich iſt, als daß es ein Dogma lediglich um
e. polizei- politiſchen Werthes willen acceptiren
möchte.

W cTm---

Die Vertreter der Centralkranken und Begräbnißcaſſe für
die Mitglieder des Unterſtützungsvereins deutſcher Buch-
drucker, einer Arbeitercorporation von etwa 11 000 Mitgliedern,
haben laut der „Volksztg.“ den Geſetzentwurf der Reichsrezier
ung über die Krankenverſicherung der Arbeiter einer Prüfung
unterworfen und die Reſultate derſelben in einer Petition nieder
gelegt, welche in folgenden Aufſtellungen gipfelt:

1) Daß das dem genannten Geſetzentwurfe zu Grunde gelegte
Organiſationsprincip nicht im Einklange ſteht mit der von der
hohen Reichsregierung und von der kaiſerlichen Botſchaft vom
17. November 1881 als Zielpunkt der geſammten geplanten Arbeiter
Wſegerung aufgeſtellten Forderung des corportiven Genoſſenſchafts-
weſens;

2 daß die Verknüpfung der Kranken mit Unfallverſicherung
eine Schädigung des Arbeiterintereſſes und der Krankenverſicherung
ſelbſt involvirt;

3) daß die durch den projectirten Organiſationsplan bedingte
außerordentliche Zerſplitterung im Krankencaſſenweſen die Wirkſam-
keit und Sicherheit der Krankenverſicherung beeinträchtigt;

4) daß der für die Krankenfürſorge in Ausſicht genommene
Maßſtab der wirklichen Hilfsbedürftigkeit nicht entſpricht, und

5) daß die vorgeſchlagene Regelung des Verhältniſſes der
Zwangscaſſen zu den freien Hilfscaſſen nothwendigerweiſe zum all
mählichen Abſterben der letzteren und zu einer Lähmung des ſo
ſegensreich wirkenden Triebes der Arbeiter zur poſitiv ſchaffenden
Selbſthilfe führen muß.

Jn Erwägung all dieſer Nachtheile des in Rede ſtehenden Ge
ſetzentwurfes richten die Buchdrucker an den Reichstag die Bitte,
den ganzen Entwurf abzulehnen.

Jn parlamentariſchen Kreiſe wird in Folge der letzten poli
tiſchen Vorgänge es für wahrſcheinlich gehalten, daß dem Reichs
kanzler ſelbſt eine Anregung im Reichstage beim Etat des Aus
wärtigen Amtes oder bei dem Etatspoſten für den Reichskanzker

zur Aeßerung über die jetzige politiſche Situation
nicht unerwünſcht kommen würde.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 22. Dezember. (Jhre Majeſtät

die Kaiſerin) empfing heute die Gräfin Charlotte IJtzenplitz mit
einigen Mitgliedern des Vorſtandes des Vaterländiſchen Frauen
vereins zu einer Beſprechung über weitere Vertheilung der für die
Hülfsbedürftigen am Rhein eingegangenen Beiträge.

Das italieniſche Königspaar) wird ſich wahr-
ſcheinlich, wie uns ein Privattelegramm aus Rom meldet, zu der

ſilbernen Hochzeit des deutſchen kronprinzlichen Paares nach Berlin
begeben.

(Weihnachtsbeſcheerung in der Königlichen
Familie.) Bei der Königlichen Familie pflegen, ſo ſchreibt
man der „T. R.“, die Weihnachtsbeſcheerungen im kronprinz-
lichen Palais zu beginnen. Nach einem Diner, zu welchem
der Hofmarſchall, die Kammerherren und Adjutanten, die
Damen vom Hofe, ſowie einige bevorzugte Herren, welche
ſich, wie z. B. Miniſter Friedberg, der beſonderen Gunſt der
Kronprinzlichen Herrſchaften erfreuen, geladen werden, findet
im großen Saale des Palais die Beſcheerung ſtatt, bei der
ebenſo der Gäſte, wie der Familienglieder gedacht iſt. Jſt
hier die fröhliche Feier zu Ende, ſo werden die Geſchenke
ſchnell nach dem kaiſerlichen Palais geſchafft und dort, wo
beim Kaiſer bereits der Weihnachtstiſch gedeckt iſt, auf wel
chem das Kaiſerpaar oft mit eigener Hand ſeine Gaben pla-
cirt, noch einmal aufgebaut. Jm traulichſten Familienkreiſe
feiert ſodann hier das Kaiſerliche Paar mit ſeinen Kindern,
Enkeln und Urenkeln das heilige Feſt.

(Veränderungenin der Armee): v. Deimling, Oberſt
und Commandeur des 1. Bad. Feld-Art.-Regts., Nr. 14, unter
Stellung à la suite dieſes Regts., zum Commandeur der 5. Feld
Art Brig ernannt. v. Froben, Oberſtlt. und Abtheil.-Comman-
deur im Heſſ. Feld-Art.-Regt. Nr. 11, mit der Führung des 1. Bad.
Feld Art.-Regts. Nr. 14, unter Stellung à la suite deſſelben beauf-
tragt. Richter v. Steinbach, Oberſtlt. und Abtheil. Comman-
deur im 1. Bad. Feld-Art. Regt. Nr. 14, behufs Vertretung des
erkrankten Regts.“Commandeurs, zum 2. Weſtfäl. Feld-Art.-Regt.
Nr. 22 commandirt. v. Treskow, Oberſtlt z. D., zuletzt Com-
mandeur des Schleswig-Holſtein. Ulan.-Regts. Nr. 15, die Erlaubniß
zum Tragen der Unif. des gedachten Regts. ertheilt.

(Ueber den Antheil der Confeſſionen) in der
Geſammtbevölkerung des Deutſchen Reiches und über das
Verhältniß des Wachsthums derſelben wird auf Grund der
letzten Volkszählungen Folgendes berichtet: Jm Jahre 1867
wurden im Gebiete des Deutſchen Reiches (bei ElſaßLoth
ringen iſt auf die Franzöſiſche Zählung von 1866 zurückge
griffen) 24921 000, 1871 25583 900 und 1880 28333652
Evangeliſche gezählt. Der Antheil der Evangeliſchen an der
Geſammtbevölkerung betrug 1867 62,14 Proz., 1871 62,31
Proz., 1880 aber 62,64 Proz. Als Katholiken bekannten ſich
1867 14564000, 1871 14867000 und 1880 16234475
Bewohner. Der Antheil der Katholiken an der Geſammt-
bevölkerung betrug 1877 36,31 Proz., 1871 36,21 Proz.
und 1880 35,88 Proz. Die Zahl der Juden wuchs von
490006 im Jahre 1867 auf 512300 im Jahre 1871 und
auf 562675 im Jahre 1880. Jhr Antheil an der Geſammt-

hundert dem franzöſiſchen Volke geboten worden iſt. Die Schulel83) 1,24 Proz.
bevölkerung betrug 1867 1,24 Proz., 1871 1,25 Proz. und

J m Jahre 1880 wurden außerdem noch



gezählt 73 965 Sectirer und 29294 Bewohner ohne Angabe
der Religion. Die Zunahme der Evangeliſchen würde in den
Jahren 1867 1880 eine noch größere geweſen ſein, wenn
nicht gerade die vorwiegend evangeliſchen Provinzen Preußens:

Oſtpreußen, Pommern, SchleswigHolſtein, Brandenburg und
Sachſen ein ſtarkes Contingent zur überſeeiſchen Auswander
ung geſtellt hätten. Jn Preußen gab es am 1. Dezember
1880 17645 848 Evangeliſche, 9206283 Katholiken und
363 790 Juden; 1871 15991 350 Evangeliſche, 8268 438
Katholiken und 325544 Juden. Für Preußen gilt im Allge
meinen der Satz, daß in den einzelnen Provinzen die con
feſſionelle Minderheit ſchneller wächſt, als die confeſſionelle
Mehrheit. So zeigen die Evangeliſchen in Rheinland und
Weſtfalen ein raſcheres Wachsthum als die Katholiken. Um-
gekehrt iſt in rein evangeliſchen Provinzen das Wachsthum
der Katholiken ein ſtärkeres.

Als Zolleurioſum) ereignete ſich bei einem Poſtamte
in Hamburg der Fall, daß ein Arbeiter ein mit Roſinen durch
backenes Brot nach ſeiner Heimath abſenden wollte und ihm dafür
1 Mk. 80 Pf. Eingangszoll abgefordert wurde. Der erſtaunte
Arbeiter erklärte, daß das Brot beim Bäcker ja nur 1 Mk. 10Pf.
gekoſtet habe, indeß beſtand der Zollbeamte auf den Beſtimmungen
des Zolltarifs, daß die Roſinen einen höheren Betrag zu zahlen
hätten und ſonach Alles als Roſinen zu bezahlen ſei. Der Ar
beiter ſah natürlich unter ſolchen Umſtänden von der Abſendung
des Weihnachtsgeſchenkes ab.

(Fälſchliches Gerücht.) Von Zeit zu Zeit tauchen
in den hieſigen wie in Provinzialblättern Mittheilungen auf, welche
das nahe bevorſtehende Ausſcheiden des KammergerichtsPräſidenten,
Wirkl. Geh. Ober Juſtizraths Meyer aus ſeiner amtlichen Stellunz
ankündigen und ſogar ſchon die Perſon des deſignirten Nachfolgers
zu bezeichnen wiſſen. In den betheiligten Kreiſen iſt, wie die „Nat.

Ztg.“ hört, von derartigen bevorſtehenden Perſonalveränderungen
nichts bekannt. Den äußeren Anlaß zu dem erſten Theil der
Meldung magdie Thatſache gegeben haben, daß der Kammergerichts
Präſident Meyer im nächſten Frühjahre die Feier ſeines fünfzig
jährigen Dienſtjubiläums begeht.

Bei Anlage eines neuen Tiefbrunnens) auf
dem Gebiete der Waſſerswerke in Potsdam wurde ein mäch-
tiges Braunkohlenlager erbohrt, das noch nicht durchſucht
iſt. Die Verhältniſſe ſcheinen hier noch günſtiger zu liegen,
als in dem neu entdeckten Kohlenlager bei Königs-Wuſterhauſen.
Von 90 Fuß Tiefe an iſt die Kohle ſo feſt und fettglänzend,
wie irgend eine im norddeutſchen Schwemmlande. Das Ober-
bergamt in Halle hat bereits Kenntuiß von den Bohrergebniſ-
ſen genommen und der Engliſchen Waſſerwerks Geſellſchaft das
Muthungs und Schürfungsrecht auf einem umfaſſende Gebiete
eſichert.t (Als der Löwenwärter in der Walhalla) am

Freitag den Käfig ſeiner Penſionäre beſuchte, fand er einen der
Löwen todt vor. Nach dem Altteſt der Thierärzte iſt der
Wüſtenkönig an einer Lungenkrankheit geſtorben. Mit dieſem
Todesfalle iſt der Contract für die Walhalla gelöſt und die
Produktionen der höheren Löwendreſſur haben ihr Ende erreicht.
Es iſt dies ein harter Schlag für Herrn Hempel, denn der
Verſtorbene hat nicht allein 800 Thaler baar gekoſtet, mit ihm
gehen auch 6000 Mk., die der Direktor Großkopf monatlich
für die Vorführung der Löwen an Hempel zu zahlen hatte,
verloren. Herr Hempel hat ſich nun, dem „B. Tagebl.“ zu
folge, entſchloſſen, ſein Geſchäft in Moabit zu verkaufen und
mit ſeinem Sohne gemeinſchaftlich als Löwenbändiger auf Rei
ſen zu gehen. Uebrigens iſt auf Anregung des Thierſchutz-
vereins eine neue Polizeiverordnung erſchienen, wonach öffent-

liche Produktionen mit reißenden Thieren für Berlin in Zu
kunft verboten ſind. Auch der Löwenbändiger im Circus Renz
muß nach Ablauf ſeines Contractes mit ſeinen Beſtien Berlin
ungeſäumt verlaſſen.

Raubanfälle.) Die aus den umliegenden Ort-
ſchaften mit ihren Bodenerzeugniſſen zu Wagen nach Berlin
kommenden Bauern werden ſeit längerer Zeit von einer Bande
auf freche Weiſe während der Nacht oder am frühen Morgen
beraubt. In den meiſten Fällen ſprangen die Thäter auf das
Hintertheil des Wagens, zerſchnitten das Verdeck und raubten,
was ſie bekommen konnten. Dieſes Unweſen nahm ſchließlich
ſo zu, daß die Bauern nur noch in Colonnen von 4—6 Wa-
gen fahren, um einander beiſtehen zu können, und da auch
dieſes Mittel nichts half, weil die Räuber nach Beraubung
des letzten Wagens ſo raſch flüchteten, daß die Führer der
anderen Wagen ihrem bedrängten Kameraden nicht mehr helfen
konnten, bei dem Landrathsamt um die Erlaubniß gebeten,
Revolver bei ſich führen zu dürfen, einkamen. Jnzwiſchen iſt
es jedoch gelungen, den Anführer der Bande und zwei ſeiner
Complicen bei der Rückkehr von einem neuen Raubzuge feſt
zunehmen.

Die Eröffnung der großen akademiſchen
Kunſtausſtellung im Polytechnikum) in Charlottenburg
findet am Sonntag den 3. Mai k. J,, deren Schluß am 1. Juli
ſtatt. Die auszuſtellenden Kunſtwerke ſind vom 12. bis 31.
März incl. dorthin einzuliefern. Dem akademiſchen Senate
ſind bis ſpäteſtens 17. März k. J. die Zeichnungen derjenigen
Werke vorzulegen, und zwar im Format eines Octavblattes,
welche Aufnahme in dem herauszugebenden illuſtrirten Katalog
finden ſollen. Alle Mittheilungen von Anfragen ſind bis zum
12. März k. J. an das Jnſpektorat der Königlichen Akademie
der Künſte, NW., Univerſitätsſtr. 6, J., ſpäter an das Bureau
der Ausſtellungskommiſſion im Polytechnikum zu Charlotten-
burg zu richten.

(Ueber die äußere Form, in welcher ſich die
Berliner Rechtspflege) im Jahre 1883 bewegen wird,
geſtattet der ſoeben vom Landgerichtspräſidium herausgegebene
amtliche Geſchäftsplan einen trefflichen Ueberblick. Es iſt daraus
zu erſehen, daß während des jetzt abgelaufenen Geſchäftsjahres
die Zahl der etatsmäßigen Richterſtellen um ſechs vermehrt wor
den iſt, ſo daß beim Landgericht 1 Präſident, 16 Direktoren und
72 Richter etatsmäßig angeſtellt ſind. Außerdem hat der Juſtiz
miniſter 2 Hilfsrichter bewilligt. Die Zunahme der Strafſachen
machte die Errichtung einer ſechſten Straf. ammer mit 5 Richtern
nothwendig. Die Geſchäfte des Präſidenten werden von dieſem
unter Beihilfe des Landgerichtsraths Junghann, Landrichter Stock
und Kanzlejrath Seegel bearbeitet. Das Präſidium beſteht aue
dem Präſidenten, den 16 Direktoren und dem älteſten Richter,
Laudgerichtsrath Wollner, und zwar finden in jedem Monat
Präſidialſitzungen im großen Saale des Landgerichtsgebäudes in

der Jüdenſtraße ſtatt. Es beſtehen 13 Civilkammern, in
denen der Präſident, 12 Direktoren und 30 Richter beſchäftigt
ſind. Eine Handelskammer iſt eingegangen, ſo daß in Zukunft
deren noch ſieben fungiren, bei denen ſieben Richter den Vorſitz
führen. Die Zahl der Strafkammern beträgt unverändert

6 mit 4 Direktoren und 28 Richtern. Außerdem ſind 11 Schwur-
gerichtsperioden für das nächſte Jahr in Ausſicht genommen.

Lokales.
Halle, den 23. December.

(Aus der Univerſität.) Heute, Sonnabend, Mittags
um 12 Uhr disputirte in der Aula unſerer Univerſität behufs
Erlangung der philoſophiſchen Doktorwürde Herr Hugo Brode
aus GroßSalza. Die zu dieſem Zwecke verfaßte Jnaugural
diſſertation enthält eine Abhandlung über die Beziehungen
zwiſchen Düngung und Zuſammenſetzung der Zuckerrüben. Bei
der Vertheidigung derſelben und der ihr angehängten Theſen fun
girten Herr Dr. phil. G. Baumert, Privatdocent an unſerer
Univerſität und Herr Dr. phil. A. Herzfeld als Opponenten.
Herr Otto Hempel aus Ottweiler, welcher am 10. Anguſt das
examen rigorosum beſtanden hatte, iſt nunmehr nach Ein
lieferung ſeiner gedruckten Jnauguraldiſſertation, welche den
Titel: „Quaestiones de Xenophontis qui fertus libello
de republica Atheniensium“ führt, zum Doctor der Philo-
ſophie promovirt worden.

(Begräbniß.) Geſtern Nachmittag fand unter dem
Geläute der Glocken das feierliche Leichenbegängniß des Herrn

Profeſſor Dr. theol. et phil. Wilhelm Herbſt hier ſtatt.
Vorher hatte im Trauerhauſe, Wettinerſtraße, in Gegenwart der
nächſten Angehörigen eine Trauerfeierlichkeit ſtattgefunden, bei
welcher Herr Profeſſor Dr. Beyſchlag eine tiefergreifende
Rede über: 6. Corinther 4, Vers 7 hielt. Jn dem Gefolge der
Leidtragenden bemerkten wir eine große Anzahl der Herren Pro
feſſoren, Dozenten und Beamten hieſiger Hochſchule, Vertreter
unſerer Stadt und der Geiſtlichkeit, ſowie die hier weilenden Stu
direnden mit Fahnen und Chargirten. Auf dem NeumarktFried-
hofe, woſelbſt die Beiſetzung in einem Ecbbegräbniß erfolgte,
hielt Herr Paſtor Herbſt aus Brüſſel, ein Bruder des Ver-
ſtorbenen, die Grabrede, die bei den Anweſenden einen ſichtlichen
Eindruck hervorrief.

(Miſſions-Conferenz.) Der Vorſtand der Miſſions-
Conferenz in der Provinz Sachſen ladet ſeine Mitglieder und
ſonſtigen Miſſionsfreunde za den ſtatutengemäß am Mittwoch nach
Sexageſimae, alſo am 31. Januar n. J. ſtattfindenden Berſammlung
und zwar wie immer nach hier „Neues Theater“ ein. Auf der
Tagesordnung der Hauptverſammlung ſtehen folgende Punkte:
1) Bibliſche Anſprache, Herr Paſtor Schmalenbach aus Mennig-
hüffen. 2) „Die Heidenmiſſion, ein Thatbeweis für
die Kraft des Evangelii,“ Referent Heir Paſtor Dr. Warneck.
3) Organiſation der Miſſionsarbeit in den größeren
Städten,“ eingeleitet durch Herrn Paſtor Riemann-Magde-
burg. 4) „Die Sammlung von Miſſionsbeiträgen,“ ein-
geleitet durch Herrn Paſtor Eger-Nienſtedt. 5) Einige Anträge.

Nachmittags 3 Uhr findet im Hotel zum „Kronprinzen“ ein ge
meinſames Mittagseſſen ſtatt. Am ſelben Tage Nachmittags
6 Uhr wird gleichfalls im „Neuen Theater“ eine freie Abendver-
ſammlung abgehalten, in welcher die Herren Profeſſor Dr. Schlott-
mann-Halle, Miſſionsdirektor Reichel-Herrnhut, Superinten-
dent Lic. Holtzheuer-Weferlingen, Miſſionsdirektor Dr.
Wangemann und Paſtor Schmalenbach-Mennighüffen An-
ſprachen halten werden. Die Spezial- Conferenz der Agenten
ſoll auf ausdrücklichen Beſchluß derſelben am Tage vorher, Diens-
tag Abend um 72 Uhr im Hotel „zum Kronprinzen“ ſtattfinden.
Es können an dieſer Verſammlung auch alle diejenigen Conferenz-
mitglieder theilnehmen, welche bereits am Dienstag hier eintreffen.
Auf die Tagesordnung der Agenten- Conferenz ſind vorläufig nur
2 Gegenſtände geſetzt: 1) Miſſion und Schule“, kurz eingeleitet
durch Heirn Director Dr. Frick und 2) „Ein Blick auf die
neueſte Miſſionsliteratur“ von Paſtor Dr. Warneck. Je-
doch liegen noch verſchiedene andere Punkte zur Beſprechung vor.
Denjenigen Agenten, welche freies Quartier wünſchen, diene zur
Nachricht, daß die Herren Buchhändler Fricke und Paſtor Wächt-
ler hier Anmeldungen bis zum 24. Januar entgegennehmen. Sonſt
wird als Abſteigequartier das Hotel „zum Kronprinzen“ em-
pfohlen.

(Weihnachtsfeiern). Die Klein-Kinder-Bewahr-
anſtalt auf dem Martinsberge hielt geſtern Nachmittag unter reger
Betheiligung der Damen des Frauenvereins für Armen und Kran-
kenpflege eine Weihnachtsfeier ab. Nach gemeinſchaftlichem Geſang
und Anſprache des Herren Oberdiaconus Wächtler, ſowie einer
Examination der Hausmutter erfolgte die Beſcheerung der Kinder
und zwar 130 Kinder der Bewahranſtalt, 30 Mädchen der Strick-
ſchule und 42 Knaben, welche die Nachhilf ſchule in ver Anſtalt be
ſuchen. Die Geſchenke beſtanden in Kleidungsſtücken, Schuluten
ſilien, Spielzeug, Stollen, Aepfeln und Nüſſen. Auf gleiche Weiſe
vollzog ſich die Weihnachtsfeier in der Klein-Kinderbewahr-
anſtalt in der Taubengaſſe (Glaucha). Hier wurden nach einer
Anſprache des Herrn Paſtor Knuth und einer Examination der
Hausmutter, Fräulein Schaaf, 110 Kinder mit allerlei Geſchenken
reichlich bedacht. Die Klein Kinder-Bewahranſtalt auf dem
Neumarkte hielt geſtern ebenfalls ihre Weihnachtsfeier ab. Hier
hielt Herr Paſtor Hoffmann an die Kinder, 100 an der Zahl,

und deren Angehötige eine herzliche Anſprache, die ihren Eindruck
auf d eſelben nicht verfehlte. Die im ſtädtiſchen Aſyl unterge-
brachten 18 armen Familien, wohl an 60 Köpfe ſtark wurden
geſtern Nachmittag Seitens des Vereins für Volkswohl, wie
ſeit Jahren, durch Verabreichung von Kleidungsſtücken, Schuhwerk
u. ſ. w. für Groß und Klein, Spielſachen für die Kinder, Brod,
Kuchen, Aepfel, Nüſſe u. ſ. w. erſreut. Herr Paſtor Sickel hielt
eine die Zuhdrer ſichtlich tief bewegende Anſprache. Der verab-
reichte Kaffee und Kuchen mundete den Armen vortiefflich; unter
lauten Dankesworten an die freundlichen Geber verließen ſie vollgepackt
mit den erhaltenen Geſchenken das gaſtliche Haus. Hierzu be-
merken wir, daß dieſelben armen Leute am erſten Weihnachts-
Feiertag Vormirtags 10 Uhr aus dem Hotel „Garni zur
Dulpe'“ ein Feiertagseſſen verabreicht erhalten deſſen Koſten der
Verein für Volkswohl trägt. Auch der armen Kranken im
ſtädtiſchen Krankenhauſe und der vor dem Hamſterthor be-
legenen Baracke iſt gedacht worden. Dank der Opferfreudigkeit
unſerer Bürgerſchaft war es Herrn Diaconus Nietſchmann
möglich geworden, auch dieſer armen, von aller Welt verlaſſenen
Menſchen (78 an der Zahl) zu gedenken. Dieſelben wurden vor-
geſtern und geſtern Nachmittag nach vorheriger Anſprache des ge-
nannten Herrn Geiſtlichen mit allerlei Kleidungsſtücken erfreut.
Von den Kindergärten, die, wie alljährlich, auch dieſes Jahr eine
Weihnachtsfeier entrirten, erwähnen wir die vorgeſtern Nachmittag
abgehaltene Feier des Kindergartens von Fräulein Maruhn
(Königsſtraße) und die geſtern Nachmittag im Neuen Theater“
ſtattgefundene Feier des Kindergartens von Fräulein Gebhardt
(Barfüßerſtraße). Aehnlich der von uns bereits berichteten geſtrigen
Feier des Kindergartens von Fräulein Senff, (Martinsberg) ver-
liefen auch dieſe Feiern. Nach verſchiedenen Spielen der Kinder,
die ſich allerliebſt ausnahmen, wurden dieſelben mit Chokolade und
Kuchen bewirthet. Von ſonſtigen wohlthätigen Weihnachtsfeiern,
die heute, morgen und übermorgen begangen werden, ſind uns
folgende bekannt geworden Frauenverein zur Waiſenpflege (Stadt-
ſchützenhaus) ſtädtiſches Siechenhaus, königl. Klinik, Diaconiſſen
haus Näh- und Strickſchule auf dem Neumarkt, Verein der
Cigarrenköpfchen Sammler. Außerdem werden noch eine große
Anzahl Krieger Turn und ſonſtige Vereine Weihnachtsfeiern in
ihren reſp. Lokalen veranſtalten, die aber mehr als geſellige Feiern
zu betrachten ſind.

Bahnverkehr.) Jn Folge der geſtern und heute erfolg-
ten Abreiſe der auswärts wohnenden Schüler und Schülerinnen
hieſiger Schulen, ſowie der beurlaubten Mannſchaften des hie-
ſigen Bataillons entwickelte ſich auf unſeren Perſonenbahnhofe
ein überaus reges Leben, welches durch die vielen Marktbeſucher
und die von auswärts kommenden beurlaubten Militärperſonen
noch weſentlich verſtärkt wurde.

(Ueberfahren.) Geſtern Abend gegen 7 Uhr wurde
die 75 Jahre alte Wittwe Friederike Zaher, Moritzkirchhof 10,

als ſie vom Unterberge nach dem Schulberze gehend das Bahn-
geleiſe überſchreiten wollte, unterhalb des Stadttheaters von
einem PferdebahnWagen erfaßt, niederzeworfen und überfahren
und erhielt hierdurch eine ſo ſchwere Verletzung des rechten Unter
ſchenkels, daß ſie ſofort per Droſchke nach der königl. Klinik ge
ſchafft werden mußte, wo der Fuß amputirt wurde. Jn wie weit
bei dieſem Unglücksfall die Schuld beizumeſſen, iſt noch nicht näher
feſtgeſtellt.

Empfindlicher Verluſt.) Der stud. theol. P. von
hier, welcher geſtern Abend gegen 8 Uhr am Schalterſchreib-
tiſche des kaiſerl. Poſtamtes Nr. 3 eine Poſtkarte geſchrieben,
vermißte nach ſeinen Fortgange auf der Straße ſein Porte-
monnaies mit Jnhalt von 1--100 Markſchein, 1--20 Mark
ſtück, 2 Mark in 50 Pfennigſtücke und einen PortemonnaiesKa
lender pro 1883. Jedenfalls hatte er es auf dem Schreibpulte
liegen laſſen, von wo es auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe ver
ſchwunden iſt.

(Extrazug.) Zu dem morgen Mittag von hier ab
gehenden Extrazug nach Berlin (Arrangeur Herr Ad. Schmidt
in Leipzig) ſind im Vorverkauf bei den Herren Steinbrecher
und Jasper hier 106 Billete III. Claſſe und 37 Billete
II. Claſſe bis heute Mittag gelöſt worden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 22. December 1882.

Aufgeboten: Der Schloſſer C. Vogel und A. Dittrich, Mühl-
rain 2. Der Eiſendreher P. Schimpf und E. Franke, große
Märkerſtraße 22. Der Steindrucker J. Lichtenſtein großer
Schlamm 2, und B. Schwinge, Leipzigerſtraße 10.

Geboren: Dem Kaufmann F. Fritze eine Tochter, Park-
ſtraße 18. Dem Kutſcher F. Kuhlemann ein Sohn Weingärten 18.

Dem Zimmermann C. Hoffmann ein Sohn, Kuttelhof 7.
Eine unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut. Dem Töpfer G.
Krug eine Tochter, Klausthorſtraße 15. Dem Eiſendreher G.
Tatzkow ein Sohn, Wettinerſtraße 3. Dem Handarbeiter A.

iedler eine Tochter, Diemitz. Dem Eiſenbahn-Lademeiſter C.
chmidt eine Tochter, vor dem Steinthor 6. Dem Hoſpital-

Jnſpektor J. Fräntzel ein Sohn, am Hoſpital I. Dem Reſtau-
rateur O. Waſchinsky eine Tochter, Weidenplan 9. Dem Zimmer-
mann C. Wendt eine Tochter, große Ulrichsſtraße 23.

Geſtorben: Des Schmied H. Bandelmann Ehefrau Friederike
Henriette geb. Heinicke, 39 Jahr 8 Monat 17 Tage, Pyämie,
königliche Klinik. Erneſtine Emilie Stengel, 79 Jahr 9 Monat
3 Tage, Unterleibsleiden Wörmlitzerſtraße 46. Der Former
Wilhelm Schmidt, 24 Jahr 10 Monat, Lungenlähmung, Pfänner-
höhe 50. Des Schuhmachermeiſter C. Wollgandt Tochter Jda,
1 Monat 13 Tage, Pneumonie, Gartengaſſe 2/3. Des Gruben-
ſteiger A. Schmidt Sohn, todtgeboren, Entbindungs-Jnſtitut.
Die Wittwe Caroline Grodian geb. Brehmer, 75 Jahr 9 Tage,
Altersſchwäche, große Brauhausgaſſe 3. Des Schloſſer Th. Koch
Sohn, 2 Tage, Schwäche, Ranuniſcheſtraße 8. Der Handarbeiter
Otto Kögel, 31 Jahr 29 Tage, Lungenblutung, Zapfenſtraße 17 a.

Briefkaſten der Redaction.
Anonyme Zuſchriften finden niemals Berückſichtigung, am

wenigſten in einer ſo delicaten Angelegenheit, wie fie ein uns
sub H. zugehendes Schreiben berührt.

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börfe.

vom 23. December 1882.
Kryſtallzucker I. 34.25
Kornzucker von 96 29.00-29.40
Kornzucker von 95 28.00--28. 40
Kornzucker Rend. 88 27.80--28. 00.

Nachproducte 88--92 22. 00--25. 00
Tendenz unverändert, geſchäftslos.
Raffinade
Melis 37.50-38.00
Gem. Raffinade 35.25——36.50
Gem. Melis I. 34.00--34.25
Tendenz ſtill.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1 loco ohne Faß 51.90 bis

52.40

Cichorienwurzel 14.50
Runkelrüben 13.00
Rapskuchen 14.00--14.75 A.
Rüböl 66.25 A.
Stärke 26.00--26.25
Landweizen 174-184
Engliſchweizen 157--167
Rauhweizen 155--165 A.
Roggen 133-147 A.
Chevaliergerſte 160--180
Landgerſte 144-158 A.
Hafer 130--150

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 23. December 1882

49 Preußiſche Conſols 100,60 Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-
Actien A. C. D. E. 255 75. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
96,50. 49 Ungar. Goldrente 72,30. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
6840. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 584 Oeſterr. Credit-Actien
488 Tendenz: feſt

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) December 178 April-Mai 177,75 ſtill
Roggen. December 138,20. April-Mai 136,50 MaiJuni 137,

ruhig.
Gerſte loco 110-200.
Hafer. December 122 25.
Spiritus loco 51,60. December 52,20. April-Mai 33,90, matt.
Rüböl loco 65.30. December-Januar 65,10. April-Mai 65 10.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 23. December 1882.

49 Preußiſche Conſols 19060. 4 Preußiſche Conſols 103,25.
49 Sächſiſche Pfandbriefe 100,50. 4 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 100,70. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v 1871/72 82 85. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 68,50. Darmſtädter Bank Acti en 152 40. Dis-
conto- Commandit Antheile 193 80. Deutſche Bank-Actien 146 50.
Deutſche Genoſſenſch.-Bank-Actien 127 75 Nationalbank für Deutſch
land 102, Oeſterreich. Credit Actien 487,50 Rechte Oderufer-
Bahn 177,80. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 256, Breslau-
Freiburger StammActien 103 75 Mainz-Ludwigshafener Stamm-
Actien 96,70. Galizier Carl Ludwigsbahn Stamm-Actien 126,60.
Franzoſen 583,50. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 92 60.
Kurz London 20 33 Oeſterreichiſche Noten 170 80. Ruſſiſche Noten
199 40 Tendenz: feſt

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 23. December. Nächſten Mittwoch findet

eine Sitzung des Bundesraths ſtatt. Der Etat für
ElſaßLothringen wird zuerſt in den Ausſchüſſen, daun
gleich im Plenum berathen. Heute Mittag 1 Uhr fand
eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt.

Brüſſel, 22. December. Prozeß Peltzer. Die Jury bejahte
alle an ſie gerichteten Schuldfragen. Der Gerichtshof ſprach
darauf gegen Léon und Armand Peltzer die Todesſtrafe aus. Die
Verurtheilten unterzeichneten alsbald ein Kaſſationszeſuch.

London, 22. December. Dem Vernehmen nach ſind die
Arrangements wegen Errichtung eines Ackerbauminiſteriums
nahezu vollendet, als Ackerbauminiſter wird der bisherige Prä
ſident des Handelsminiſteriums, Chamberlain, als deſſen Nach
folger auf dem Poſten als Präſident des Handelsminiſteriums
aber Unterſtaatsſekretär Dilke genannt.
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Halliſcher Tageskalender.
Sonntag den 24. December:

Standesamt: zur Annahme von Todesanzeigen geöffnet Sonntag und Dienstag

Vm. von 11 12 Uhr. 5PatentſchriftenLeſezunmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
10 12 Uhr Vm.

Volksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.
Städtiſche Fortbildungsſchnle: Vm.: Freihandzeichnen, Ornament u. Fechgich

nen Franzöſiſch, Rechnen, Deutſch, Geometrie. Nachmittag 1--3 Uhr Eng
liſch, Freihandzeichnen, geometriſches und Modellzeichnen im Stadtgymnafium.

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung.
Katholiſcher GeſellenVerein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant Reichskanzler

Stadt rheater,
Sonntag den 24. December.

Grosse Weihnachts-Kindercomödlie.
W Anfang: 4 Uhr zu halben Preisen.Zum vierten Male:

Die Reise durch's Märchenland,
WeihnachtsComödie für große und kleine Kinder in 7 Bildern und einem

Vorſpiel v. Eliſe BethgeTruhn. Muſik v. Capellmſtr. M. Wolfheim.
Montag den 25. December.

Mit aufgehobenem Abonnement.

W Zum erſten Male:
Die TZauberin am Stein,

VolksDrama in 4 Acten von Franz Niſſel.
(Repertoirſtück des k. k. Hofburg Theaters in Wien).

Dienstag den 26. December.
Mit aufgehobenem Abonnement.

D Zum erſten Male:
Die sorglosem,Luſtſpiel in 3 Acten von Adolph L'Arronge.

Verfaſſer von Haſemanns Töchter, Dr. Klaus, Wohlthät. Frauen.
Mittwoch den 27. December:

30. Vorſtellung im II. Abonnement.
Neu einſtudirt!

T wei Durchgänger.,Poſſe mit Geſang in 3 Acten und 7 Bildern von H. Salingreé,
Muſik von R. Bial.

Repertoire der Leipziger Theater.
Neues Theater Sonntag: Anfang 6 Uhr: Robert und

Bertram. Montag: Die luſtigen Weiber von Windſor. Dienstag:
Die Meiſterſinger von Nürnberg. Mittwoch: Die Zanuberflöte.
Donnerstag: Der Königslieutenant. Herr Friedrich Haaſe als Gaſt.
Freitag: Oſfiau. Die beiden Klingsberg. Herr Friedrich Haaſe als
Gaſt. Sonnabend: Hans Heiling.

Altes Theater: Sonntag: Anfang 3 Uhr: Aſchenbrödel.
Montag Nachm. 3 Uhr: Aſchenbrödel. Abends: Kyritz Pyritz. Diens
tag: Nachm. 3 Uhr: Achenbrödel. Abends: Die Welt, in der man

ch langweilt. Mittwoch: Nachm. 3 Uhr: Aſchenbrödel. Abends
eif Reiflingen. Donnerstag: Zu halben Preiſen: Clavigo. Freitag:

Die Geſchwiſter. Der Fabrikant. Sonnabend:
Studenten.

Mittwoch den 27. December
BaßptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2.
Königl. Univerſitäts-Bibliothet (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm- von 9--12 u. Nm.

von 2—4 Uhr. Ausleihen der Bücher u. Abgabe derſelben Nm. v. 2-4 Uhr.
Marien Bibliothetk: geöffnet Nm. von 23.

ologiſches Muſeum: Nm 1-—-3 im Univerſitäts- Gebäude 2 Tr.
ichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.

Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.
von 8 12 u. Nm. von 3 6.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden vin Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 -1 u. Nm. 3-—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden m. 9--1I u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9 l u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-- 12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſe zimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8-10, reſp. 9 Deutſch für 2 Abthlgn.

Freihandzeichnen, geometr. u. Modellzeichnen im Stadtgymnafium.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 in der Elſ. Taverne.
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „üle“ Ab. 8 Uebung in Meyers Reſtaurant (am Roßplatz).
Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
Männerchor Ab. 8-—10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

i

Die relegirten

Dankſagung und Quittung.
Trotz der durch vielfache extraordinäre Calamität beſonders in Anſpruch

genommenen Mildthätigkeit habe ich nicht vergeblich für meine armen Kranken
gebeten. Durch reichliche Zuwendungen bin ich in Stand geſetzt worden, unter
drei Chriſtbäumen zu beſcheeren: am 22. d. M. in der Baracke: 19 Perſonen,
am 23. in der Männerſtation des Krankenhauſes 36 und in der Frauenſtation
23 Perſonen, in Summa 78 Perſonen. Allen den lieben Gebern, die mir die
Bereitung ſolcher Feſtfreude ermöglicht haben, ſei hiermit der herzlichſte Dank
geſpendet. Wer ſich der Armen erbarmt, der leihet dem Herrn, und der giebt
Capital und Zins reichlich wieder.

Es iſt eingekommen: von Frl. Emilie M. 1 Frl. Herrmann 5 .4.
Frl. El. Br. 5 Hr. Rentier Herzog 3 Frl. Bertha Cr. 1.4. Fr.
Wwe. W. 1 Fr. Bäckermſtr. H. 3 Hr. Poſtſekr. Glücks Kinder 1.4.
Frl. Fabian 10 Buchh. d. Waiſ. 10 Fr. Mende 1 Pack Sachen.
Von Hospitalitinnen geſ. 5,25 C. Frl. Nauwerk Wäſche. Hr. Fabrikbeſ.
Dehne 50 Ungen. 1.4. Hr. Dir. Koeſewitz 4 Frau Uhlig 10 .4.
Ungen. 1,50 Fr. Althen Strümpfe. Fr. Paſtor Schumann 2 4. Ung.
5 H. D. 6 Hr. Fabrikbeſ. Benemann Sennewitz 10 .4. Fr. B. S.
2 Fr. F. 1 Fr. Räthin Hertzberg 3 Hr. Rend. Schäfer 3 .4.
Hr. Kaufm. Klinkhardt 2 Fr. Sch. 5 Fr. Gruhl 10 .4. stud. S.
2 Ungen. 2 Rod. 6 Ung. 5 Toni N. 1,50 Fr. G.
Räthin Kramer Honigk. Hr. Apoth. Kolbe 5 Hr. W. S. 10 .4. Fr.
Prof. Kühn 3 Hr. Major v. B. 3 Hr. Paſtor H. 1 Ungen.
10 Hr. Reſtaurateur Meißner 2 .4. Ungen. 1 Pack Sachen. Hr. Schr.
1 Hr. Fabrikant Voigt 2 Fr. Reinhardt 3 u. 1 Pack Sachen. Fr.
Haſe 2 Hr. Dr. R. (Q.) 20 Hr. Schultz 5 N. N. Giebichenſtein
3 .4. A. F. 1,50 Hr. Juſtizrath Schlieckmann 10 M. v. V. 25
Hr. Nadlermſtr. Uhlig Puppen u. Pulsw. T. 1 Hr. B. 6 K. 2
Ungen. 2 Hr. Fleiſchermſtr. D. 3 Fr. Dr. Harang 2. Fr. J. 3.4.
Fr. O.Stabsarzt Kuhk. 5 Ungen. 5 P. K. 3 u. 1 Rock. Ungen.
1 P. Socken. L. 1,50 Ungen. 3 Willy Schäfer 2 Hr. Lehrer
Sch. 3 Ungen. 2 Ungen. 2 u. 1 P. Pulsw. B. 5. Ung. 5..
Ung. 2 Hr. Kaufm. Franz 3 u. 1 Kiſte Cigarren. J. H. 5 Al
E. H. 10 e. H. Nietschmann,Paſtor des Hospitals u. Krankenhauſes zu St. Cyriaci.

7 mit Stanl-S Piserne Karren vüdeorm
e in den verſchiedenſten Formen und Größen fabricirt

in ſolider Conſtruction billigſt und gewährt größeren

Otto Neitseh in Halle a. d. S.
Fabrik für Eiſenconſtructionen.

Sehr wohlſchmeck. Russ. Caviar,

friſche Iolländ. Austern,
Strasshurger Pasteten,

Ostind. Devsert-Iugher rin Sugfen,

ſehr ſchöne gr. Prävent- Hummer

empfiehlt als paſſende Geſchenke

Goldschmidt's Wwe.,
gr. Steinſtraße 66 I.

Mehrere gebr. Kreuzsaitige Pianinos, sehr gut
erhalten, billig zu verkaufen. W'iälhelmstr. 5 I.

Restaurant 2. „Reichskanzler“ J
Leipzigerſtraße 18, II. Et.

S

S Während der Feiertage ausgewählte Speiſen u. Getränke.
2

W

Früh Stamm: Ragout fin en coquilles.
Abends Wiener Rostbrätel.

W 4 franz. Billards.

P

Zum Bau und Betrieb einer
großen

Zuckerfabrik
wird ein qualificirter

Für eine junge Dame wird in
feiner Familie I g möbl. Zim
mer mit Peuſion, Nähe des SteinJeder Concurrenz, weg oder Ranniſche Straße, zu

aber auch je der, iſt mein Ladenverkauf im Stande, die Spitze zu bieten.
Nicht allein zu Weihnachts-Einkäufen, ſondern auch in Zukunft verkaufe ich
meine vom beſten Material und bei der allergewiſſenhafteſten Aus
führung gefertigten Schuhwaaren, aber nur gegen Baarzahlung zu
nachſtehenden billigen Preiſen: Damen Lederſtiefeln in fein
genarbtem Rindleder (waſſerdicht) 6 50 desgl. in Lack- und Rind-
leder 8 50 Herren-Stiefeletten, hochfein, einfachſöhlig,
9 30 desgl. mit guten Kern- und Doppelſohlen 10 40
hohe Kinder- und Mädchen-Lederſtiefeln von Kalbleder mit
engliſchen Oeſen von Nr. 23—-26 4 10 Nr. 2730 4 95
von Nr. 31--34 5 80 dieſelben mit Lackſtulpen 35 mehr, hohe
Knopfſtiefeletten mit Rindleder-Lackblätter Nr. 27—-30 6 Nr.
31-—-34 7 .4. Dann kann ich vorzugsweiſe ſehr dauerhaft gearbeitete
Knaben-Ungarſtiefeln empfehlen von Nr. 29-32 7 95
von Nr. 33-—35 9 Mark. Außerdem führe ich alle Artikel zur Be
ſchuhung, als: Herren-Halbſtiefeln, Damen-, a
und Hausſchuhe in Leder und Zeug, Herren-, Damen und
Kinderhausſchuhe, in Filz und Stoff, in nur höchſt ſolider Waare,
größte Auswahl Kinderſtiefelchen und Ohrenſchuhe in Lack und
anderem Leder, Atlas, engliſch Leder- und Goldbronce, Ballſchuhe,
Gummiſchuhe für Herren, Damen und Kinder, mit und ohne Abſatz.

Ueberhaupt empfehle ich alle möglichen, in das Schuhmacherfach
ſchlagenden Artikel zu den billigen oben angegebenen Preiſen.

Aug. Pabst. Schuhmachermſtr.,9 Geiſtſtraße ernſ
Ein freundl. Logis, beſtehend in

4 Stuben, 3 Kammern, Küche, Mäd
chen und Speiſekammer, Bodenraum,
Keller, Torfgelaß c., Miethspreis 540
Mark pro anno, per 1. April 1883
beziehbar, iſt zu vermiethen. Steg 14.

Ein junger Mann, ſeit 1877 in der
Aſſecuranz thätig ſucht zum 1. Febr.
oder 1. April 1883 anderweit Stellung.
Gefl. Offerten sub. I. 4490 durch die
Annoncen Expedition von Robert
Kiess, Magdeburg erbeten.

Neujahr geſucht.
s b B. B. 878 an HIanasen-
stein WVogler,
a. d. S. erbeten.

Gefl. Offerten

Halle

Viehhofsdung
mit Schlachtabfällen, gemiſcht vom Cen
tralViehhof Berlin und Pferdedung
aus Depöts der Gr. Berl. Pferdebahn
iſt in größeren und kleineren Poſten
noch abzugeben.
Sorten iſt ſo vorzüglich,
über 300,000 Centner per Bahn
verfrachtet werden auf Entfernungen
über 200 Kilometer.
ladungen und per Axe wird davon ab-
gegeben.

Die Qualität beider
daß jährlich

Auch in Kahn-

F. Schrohbsdorff,
Berlin W., Friedrich Wilhelmſtr. 4.

Gegen naſſe Füße halte ich mein
Lager von

S lbolzschoben,
gefüttert und ungefüttert, ſowie
mit ſtarkem Filz zum Schnallen und
Schnüren in verſchiedenen Facons und
Größen beibilligſter Preisftellung und
in ſeit Jahren geführten beſten Fabri-
katen empfohlen.

F. R. Fträssnmer.

Director geſucht.
Offerten ſind sub O. I. 19 869 an
Rud. Mosse, Brüderſtraße 6 I.
zu richten.

JNasverühlen-VerKant.

Meine zu Oſtrau bei Stumsdorf
gelegene Waſſermühle bin ich wegen
länger aunhaltend ſchwerer Krank
heit gezwungen, ſobald als möglich zu
verkanfen. Die Mühle enthält zwei
Mahlgänge, einen Spitzgang,
ſtets aushaltendes Waſſer, gute
Mahllage (Kundenmüllerei), ſieben
Morgen Feld und Garten. Hierauf
Reflectirende können jeder Zeit mit mir
in Unterhandlung treten.

Schramm,
Mühlenbeſitzer.

Eine Pachtung von 132 ſächſ. Acker
mit Dampfbrennerei iſt ceſſionsweiſe
zu vergeben. Zur Uebernahme ſind ca
40,000 Mk. erforderlich. Adreſſen
bittet man einſenden zu wollen unter
H. H. an die Exped. Ztg.

Land u. Stadtwirthſchafte
rinnen jung. Mädchen z
Stütze der Hausfrau, Köchin-
neu, Stuben-, Haus u. Kinder

Pin Rittergut,
800 Morgen 670 Acker (Rübenbo-
den). Reſt gute Wieſe und fiſchreiches
Gewäſſer, Kreis Jnowrazlaw, unmit
telbar an Bahn, Zuckerfabrik u. ſchiff-
barem Fluß. Herrſchaftliches Wohn
haus gute Gebäude; kompletes todtes
und lebendes Jnventar. Umſtände hal-
ber billig ſofort zu verkaufen. An-
zahlung 120,000 Mark. Offerten guhb
F. E. 3408 befördert Rudolf
Mosse. Berlin SW.

I90,000 Thſr. von This T.
Zins Stiftsgelder, auch in Poſten
getrennt, ſind auf Acker auszuleihen;
1. Stelle dabei nicht bedingt. Bald.
ſchriftl. Offerten erbittet

B. J, Baer in Halberſtadt.
onnabend den 30. December

d. J., Mittags 12 Uhr, verkaufen
wir in Neehauſen b. Höhnſtedt im
Gute des Herrn Zörner unſere
komplette, gut arbeitende Dampf
dreſchmaſchiue öffentlich meiſtbie-
737 gegen ſofortige baare Bezah
ung.
Brucke. Müller Knoche.

Landwirthſchaft.
Tüchtige Jnſpektoren,

Verwalter, Volontaire,
Hofmeiſter, Aufſeher, Gärt-
ner, Diener er. mit ſehr gu
ten Atteſten ſuchen für 1.

an. u. Febr. 1883 Stelle.
andwirthſchaftl. Beamten-

Verein Halle a/S.,
gr. Märkerſtr. 7.

Tüchtige Verwalter, Auf
ſeher, Hofmeiſter, Gärtner

j u. ſ. w. erhalten ſtets gute
Stellen durch den Land-
wirthſchaftl. Beamten- Ver
ein Halle a/S., gr. Mär-
kerſtr. 7.

Cafégarten Trotha.
Den I. Feiertag Abds. 7 Uhr
Grosses Concert

gegeben von der Dölauer Bergkapelle.
Entré 30 Pfg.

Dienstag den II. Feiertag
Balimusilk.

Dank.
Aus Anlaß der Feier meines 25jäh-

rigen Dienſtjubiläums ſind mir von
Seiten des Herrn Rittergutsbeſitzers
und Amtsvorſtehers Freiherrn von
Veltheim ſowohl, als von Seiten
unſerer Gemeindemitglieder ſo viel
Beweiſe der Liebe und des Vertrauens,

die mich wahrhaft hoch erfreut, darge
bracht, ſo daß ich mich veranlaßt
fühle, meinen herzinnigſten Dank auch
hiermit öffentlich auszuſprechen.

Oſtrau, Kreis Bitterfeld,
den 19. December 1882.

Ferd. Brauer,
Gemeindevorſteher.

]C-]C]TR— ]TC].]TS„ S SÄS—S]cccccccccer-eS]!cſ,

Dank.
Für die uns von allen Seiten be

wieſenen zahlreichen Beileidsbezeug
ungen und Beweiſe der herzlichſten
Theilnahme bei dem Tode unſeres
theuren Entſchlafenen des Herrn Leo
pold Richter ſagen wir hierdurch
unſern tiefgefühlten Dank.

Halle, d. 22. December 18382.
Die trauernden Hinterbliebenen.

e

Familien Nachrichten.
Der „Magd. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Frl. Charlotte Günther mit
Hrn. Ernſt Fließ (Gr.-Wanzleben). Frl.Hedwig Roſenbaum mit Predigtants

Candidaten Hrn. Carl Krebs (Wolfen-
büttel).

ren E r Sohn: Hrn. G. Jasper
ohlis Leipzig).
Eine Tochter: Hrn. W. Heike

(Marienburg-Sandhof).
Geſtorben: Frau Marie Bartſch verw.

Seebach (Magdeburg). Verw. Frau
Cantor Neubauer (Atzendorf). Lehrer
Hermann Arndt (Kl.Ottersleben.)

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Frl. Helene Meyer mit Hrn.

Kaufm. Max Steffens iVerehelicht: Hr. OberſtLieut. Guſtad
v d. Lancken mit Frl. Hedwig v. Stein
keller (Berlin). Hr. Iie. Dr. Friedrich
Zimmer mit Fräul, Mathilde Claufius
(Bonn).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. von

Mielecki S duEine Tochter: Dyor Wilh.
van der Brugghen (Boxmeer).Geſtorben: Fräul. Marie v Wedel
Parlow (Freienwalde). Königl Amterath
E. K. Wentzel (Langenbogen). Hauptm.
Ed. Schöning (Marburg).

mädchen weiſt nach

Pauline Fleckinger,Leipzigerſtraße 6.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Hierzu 2 Beilagen und „Son
tagsblatt“.
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